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Für den Monat März
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Schadenserſatzpflicht der Beamten,
Bei der viertägigen Verhandlung über die

Uebergriffe der Polizei iſt auch die ſehr wichtige
Frage im Abgeordnetenhauſe erörtert worden, ob und
inwieweit die Beamten für geſetzwidrige Handlungen,
durch welche ſie den Bürgern Schaden zugefügt
haben, nach den Strafgeſetzen verfolgt und ferner,
ob ſte im Wege der Civilklage von den Verletzten
in Anſpruch genommen werden könnten. Was die
Strafverfolgung betrifft, ſo hat der Kölner Fall
dargethan, daß ſte wohl höchſt ſelten mit Erfolg
durchzuführen iſt, da es ſehr ſchwer ſein wird, nach

zuweiſen, daß der Beamte das Bewußtſein,
rechtswidrig zu handeln, gehabt hake. Anders ſteht
die Sache mit der Schadenserſatzpflicht des Beamten
im Wege der Civilklage. Jn dieſer Beziehung ſchreibt
der „L. C.“ ein Juriſt: Der Abg. Rickert hat darauf
hingewieſen, daß durch das Bürgerliche Geſetzbuch
die Beamten zum Schadenserſatz aus Anlaß von
Ueberſchreitung oder Verletzung ihrer Amtsbefugniſſe
verpflichtet werden, dabei aber auch zugleich erklärt
daß die Schadenserſahpflicht der Beamten ſchon aus den
geltenden Geſetzen ſich begründen laſſe. Dieſe Anſicht
des Abg. Rickert muß als durchaus richtig be
e werden. Wenn die Berliner „Poſt“ meint, der

bg. Rickert hätte behauptet, daß erſt das Bürger
liche Geſetzbuch die Erſtreitung von Schadenerſatz
ermöglicht, ſo kennt ſte ſeine Rede nicht. Nach
s9 8 ff. Tit. 10 Th. II ALR. muß derjenige,
welcher ein Amt übernimnt, auf die pflichtmäßige
Führung deſſelben die genaueſte Aufmerkſamkeit ver
wenden. Er muß daher jedes dabei begangene
Verſehen, welches bei gehöriger Aufmerkſamkeit und
nach den Kenntniſſen, die bei der Verwaltung des
Amtes erfordert werden, hätte vermieden werden
können, vertreten. Nach S 90 daſelbſt ſind aber auch
Vorgeſetzte, welche durch vorſchriftsmäßige Aufmerk
ſamkeit die Amtsvergehungen der Untergebenen hätten
hindern können, für den aus Vernachläſſigung deſſen
entſtehenden Schaden, ſowohl dem Staat als einzelnen
Perſonen, welche darunter leiden, verhaftet. Dieſe
Vertretungsverbindlichkeit gegen die Beamten im
Rechtswege geltend zu machen, iſt den Betheiligten
vorbehalten, falls eine polizeiliche Verfügung im Wege
der Beſchwerde als geſetzwidrig aber als unzuläſſig
aufgehoben wird 6 des Geſetzes über die Zuläſſigkeit
des Rechtsweges vom 11. Mai 1842). Eine Beſchwerde
an die vorgeſetzte Behörde des Beamten wird alſo vor
hergehen müſſen. Nun kann allerdings, wie ſchon ein
Zuruf während der Rickert'ſchen Rede im Abg. Hauſe
hervorgehoben hat, der Competenzeonfliet
ſeitens der vorgeſetzten Behörde erhoben werden und
in dieſer Beziehung beſtimmt der 9 3 des Geſetzes
betreffend die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen
wegen Amts und Dienſthandlüngen vom 13. Febr.
1854 abgeändert durch 8 11 Nr. 1 des Ein
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze
daß der Gerichtshof, falls er findet, daß dem Be
amten eine Ueberſchreitung oder Unterlaſſung der

ihm obliegenden Amtshandlung nicht zur Laſt fällt,
dahin entſcheidet, daß der Rechtsweg gegen den
Beamten unzuläſſig, im entgegengeſetzten Falle aber,
daß der Rechtsweg zuläſſig ſei. Nach den mit
dieſer Beſtimmung gemachten Erfahrungen können
allerdings die beſtehenden Geſetze als ausreichend
zum Schutze der Rechte und Freiheit der Staats
bürger nicht erachtet werden. Das Bürgerliche
Geſetzbuch wird uns einen Fortſchritt auf dieſem
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werden noch Gebiete bringen. Aber er genügt noch nicht. Den
Liberalen bleibt viel zu thun übrig.

Politiſche Ueberſicht.

Ztalier. Jn Modica auf Sizilien zogen
Dienſtag Nachmittag an tauſend Bauern und Ar
beiter vor das Haus des Bürgermeiſters, in welches
ſie einzudringen verſuchten, um zwei Verhaftete zu
befreien. Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit der
bewaffneten Macht, wobei zwei Perſonen ge
tödtet wurden. Acht Verhaftungen wurden vor
genommen. Der Präfekt hat ſich nach Modica, wo
die Ruhe jetzt wieder hergeſtellt iſt, begeben.

Sraukreich. Jm Prozeß Zola iſt am
Dienſtag der Vertheidiger Labori mit ſeinem
Plaidoyer noch nicht zu Ende gekommen die Rede
wurde am Mittwoch fortgeſetzt. Das Plaidoyer
Labori's erweiſt ſich als ein Meiſterſtück der Bered
ſamkeit; Labori verſtand es, durch geſchickte
Gruppirung des Materials zu Gunſten von Drey
fus und durch den warmen Herzenskon der Ueber
zeugung eine ſtarke Wirkung zu erzielen. Be
merkenswerth war, daß Labori bei dem Hinweis
auf die Erklärnng des Staatsſecretärs v. Bülow
in der Budgetcommiſſion des Reichstags vom
Präſidenten ſoſort unterbrochen wurde mit der
Aufforderung: „Uebergehen Sie das Nachdem
Labori am Mittwoch ſein Ploydoyer beendet hatte,
ſprach noch der zweite Vertheidiger Clemenceau.
Ueber das Ergebniß des Prozeſſes wird am
Donnerstag in der franzöſiſchen Kammer verhandelt
werden. Ter Miniſterrath hat beſchloſſen, ſich am
Donnerstag zur Berathung der verſchiedenen auf
den Prozeß Zola oder die damit zuſammenhängenden
Angelegenheiten bezüglichen Jnterpellativnen
der Kammer zur Verfügung zu ſtellen. Die
Regierung wird insbeſondere der Berathung der
Interpellation Hubbard zuſtimmen, betreffend die
Erklärungen des Generalſtabschefs Boisdeffre vor
dem Schwurgerichtshofe. Beim Schluß der
Sitzung im Zola Prozeß kam es zu einer wahr
haften Ovation für Labori. Man ſchrie
„Es lebe Labori!“ was mit anderen Rufen: Es
lebe die Armee, nieder mit den Juden erwidert
wurde. Jm Saal herrſchte ein unbeſchreibliches
Durcheinander.

England. Der engliſche franzöſiſche
Zwiſchenfall wegen der Vorgänge im Niger
Gebiet dürfte durch eine Erklärung des fran
zöſiſchen Miniſters des Auswärtigen Hanotaur
gegenüber dem engliſchen Botſchafter in un Sir
Monſon als beigelegt zu betrachten ſein. Jm
engliſchen Oberhauſe verlas am Dienſtag Lord
Saliebury folgende Depeſche des genannten Bot-
ſchafters: „Ich überreichte Hanotaux, ſobald ich
eine Unterredung mit ihm ermöglichen konnte, eine
Note, welche eine Aufmerkſamkeit auf den Bericht
lenkt, der über das Vorrücken der Franzoſen
in Sokoto veröffentlicht worden. Jch ſagte,
wenn der Bericht zutreffend ſei, ſo müßte die Nach
richt als eine ſehr ernſte angeſehen werden.
Hanvtanx antwortete, er habe keine Kennt
niß von irgend welchem Vorrücken. Falls aber
irgend etwas derartiges ſich ereignet habe, ſei es
nicht nur ohne Befehl der franzöſiſchen
Regierung, ſondern ſogar gegen deren Wunſch
und Jnſtruction geſchehen, da die franzöſiſche
Regierung das Verlangen, nach Sokoto vorzurücken,
nicht hege. Er glaubte nicht, daß die Meldung
wahr ſei und hat mir inzwiſchen die Verſicherung
zukommen laſſen, daß in jener Gegend keinerlei
franzöſiſche Truppen ſich befänden.

Griechenland. Der griechiſchen Regierung
haben nach einer Athener Meldung der Wiener
„Pol. Corr.“ die Cabinette von Petersburg, Paris
und London ihre Bereitwilligkeit, die Bürgſchaft
für die Kriegsentſchädigungsanleihe zu übernehmen,
amtlich mitgetheilt. Schiffskapitän Buduris,
Adjutant des Königs, iſt zum Präſidenten des

Marinegerichtshofes ernannt worden. Er lud den
Schiffsfähnrich Kokkoris abermals vor den
Gerichtshof vor, und zwar wegen thätlicher
Beleidigung eines Vorgeſetzten. Die Verhand
lungen über dieſe Angelegenheit werden anfangs
März ſtattfinden.

Türket. Der deutſche Botſchafter in
Konſtantinopel Freiherr v. Marſchall hatte eine
zweiſtündige Audienz beim Sultan; ſie betraf nach
der „Köln. Ztg.“ hauptſächlich die Regie, welche
verſtärkten Schutz gegen den Schmuggel verlangt.

Ueber die türkiſchen Greuel in Mace
don ien werden jetzt nähere Mittheilungen ver
breitet, die von bulgariſcher Seite ſtammen. Die
„Polit. Corr.“ veröffentlicht den Wortlaut des vom
19. Januar dalirten Memorandums, welches der
diplomatiſche Agent Bulgariens bei der Pforte, Dr.
Markow, über die Vorgänge im Vilajet Koſſowo
dem Großvezier übergeben hat. Man hatte bekannt
lich in Viniha ein Waffendepot und angeblich auch
Dynamit entdeckt, worauf dann die türkiſchen Be
hörden bei den Bulgaren Nachforſchuugen anſtellten,
natürlich unter Anwendung der üblichen Grauſam
keiten. Wir entnehmen dem Memorandum hierüber
Folgendes Jm Vilajet Koſſowo wurden 592
Perſonen, darunter 30 Lehrer und Prieſter verhaftet
Jn grauſamer Weiſe wurden gefoltert faſt alle
Bewohner der Dörfer von Vinitza und Jernovtzi,
ſowie mehrere Bauern aus Leski und Jakomovo.
Dem Joſſiv Daskalow, Schullehrer in Kuratowa,
ſtieß man heiß gemachtes Eiſen in den
Mund und in den Leib; um den Martern zu
entgehen, ſtürzte er ſich vom oberen Siocwerk des
Schulhauſes hinab und brach ſeine Glieder.
Michael Kandjulow in Kotſchang zerſchmetterte
man die Beine und trieb ihm ſpitzige Holz
ſtücke zwiſchen die Nägel; des Vaßtzo
Zacharjew nackte Füße legte man auf einen
glühenden Herd. Ghigo Gaidardjew wurde
an den Füßen aufgehängt, mit dem Kopfe nach
abwärts und 15 Stunden in dieſer Lage belaſſen;
Sauto Belitſchew wurde ſo aufgehängt, daß ſeine
Füße über einem Feuer ſchwebten, überdies hat man
ihm ſpitzige Holzſtücke in die Nägel getrieben dem
Jordan Baba Hadjiykin wurde ein Bein gebrochen
und Waſſili Siemeonow wurde zu Tode ge
prügelt; Pater Muftijski aus Jſchtib wurde von
Kotſchang nach Sinitza an dem Schweife eines
Pferdes angebunden, getrieben und am letzteren
Orte zu Tode geprügelt. Vier andere, deren
Namen angegeben werden, wurden ebenfalls zu
Tode geprügelt; ſie waren nicht nach Uesküb ge
führt worden, weil man befürchtete, daß ſie unterwegs
ſterben dem Schullehrer von Dragobrachna, Saltir
Trendow, hat man ſpitzige Holzſtücke unter die
Nägel getrieben. Zwei Schullehrer wurden ge
zwungen, vierund zwanzig Stunden auf
einem Fuße zu ſtehen. Der Prieſter Nicolaus
aus dem Dorfe Jernovtzi wurde in grauſamſter
Weiſe gefoltert, indem man ihn drei Stunden
lang kopfabwärts an den Füßen und 14
Stunden an den Händen hängen ließ. Ferner
preßte man ihm einen feſten Strick um den
Kopf, warf ihn in kaltes Waſſer und ſtieß ihm
erhitztes Eiſen in den Leib. Alle in Kumanowo
Verhafteten wurden grauſam geſchlagen, ſo daß ihr
Fleiſch in Fetzen umherflog, die meiſten wurden ver
ſtümmelt und dann wurden die unglücklichen
Flüchtlinge, da kein Arzt vorhanden war, einem ein
fachen Sanitätsoffizier anvertraut. Selbſt die Frauen
wurden nicht geſchont; manche derſelben wurden ver
gewaltigt, wie dies dem zehnjähren Mädchen E.
Karnova aus Aſchtib geſchehen iſt. Jnfolge der
Torturen ſind fünf Perſonen im Gefängniß geſtorben.

Daß die kürkiſche Regierung ein böſes Ge
wiſſen hat, beweiſt am beſten der Umſtand, daß der
Sultan die Abſetzung der ſchuldigen Kaimakams
und die Freilaſſung faſt aller verhafteten Bulgaren
angeordnet hat. Das iſt aber keine hinreichende
Sühne für die begangenen Niederträchtigkeiten.



Marokko Die zu dem engliſchen Dampfer
„Tourmaline“ gehörenden Perſonen, welche im

SJanuar an der marokkaniſchen Susküſte gefangen
genommen worden waren; ſind unter ſtarker Be
deckung von Kavallerie und Infanterie in Haha,
eine Tagreiſe von Mogador eingetroffen.

c T T e
Zu den Vorgängen in Oſtaſien

Daß die chineſiſche Anleihe über 6 Mill.
Pfund Sterling mit einem deutſch-engliſchen
Conſortium abgeſchloſſen iſt, beſtätigt ſich die
deutſch- aſiatiſche Bank iſt daran zur Hälfte
betheiligt. Ueber den Zinsfuß und den Ausgabecurs
iſt noch nichts beſtimmt. Dieſes Anleihegeſchäft hat
eine ziemlich wechſelvolle Vorgeſchichte, worüber die
„Köln. Ztg nähere Mittheilungen macht Urſprünglich
wurden die Verhandlungen in der Richtung geführt,
daß vier europäiſche Mächte (England,
Deutſchland, Frankreich und Rußland) gemeinſchaft
lich die Anleihe von 16 Millionen Pfund aufbringen
ſollten. Während der Dauer dieſer Verhandlungen
krat eine Störung dadurch ein, daß Frankreich
ſich vorübergehend von der Sache zurückzog. Nach
Ueberwindung dieſer Schwierigkeit und nachdem die
weitere Mitwirkung Frankreichs wieder geſichert war,
Konnte angenommen werden, daß es zum gemein
ſchaftlichen Abſchluſſe der Anleihe kommen würde.
Die Angelegenheit gerieth aber bald in eine neue
Lage dadurch, daß Rußland den Chineſen Aus
ſichten auf den Abſchluß einer garantirten
ruſſiſchen Staatsanleihe zu ihren Gunſten
eröffnete. Dieſes Vorgehen Rußlands rief eine
Gegenwirkung in London hervor, und England
verſuchte Rußland auszuſtechen, indem es auch ſeiner
ſeits den Chineſen eine Anleihe unter engliſcher
Staatsgarantie anbot. Dieſer engliſche Gegenvor
ſchlag hatte jedoch in Peking nicht mehr Erfolg,
als die ruſſiſchen Bemühungen. Nunmehr durch
die Nothwendigkeit gedrängt, entſchloß ſich China,
auf eine bereits im Beginn der Verhandlungen von
engliſchen und deutſchen Banken gemachtes Aner
bieten zurückzugreifen. Dies führte zu dem eingangs
mmitgetheilten Ergebniſſe

Gerüchtweiſe verlautet, daß die chineſiſche Anleihe
eine viereinhalbprozentige ſein und durch
die noch nicht verpfändeten allgemeinen Einfuhr
Zölle und die Likinabgaben, d. h. die Jn
landzölle, ſichergeſtellt werden ſoll. Speziell die
ketzteren Einnahmen Chinas wurden ſchon im vorigen

Jahre, als China mit einem engliſchen Conſortium
und gleichzeitig mit einem belgiſchfranzöſtſchen
Syndikate über eine Anleihe verhandelte, von dem
erſteren als Pfand gefordert. China hatte ſich aber
Bisher nicht dazu entſchließen können, die Likinzölle
zu verpfänden, weil dadurch die directen, wenn auch
einigermaßen widerrechtlichen Einnahmen der Man-
darinen erheblich beeinflußt werden würden. Jetzt
hat die chineſiſche Regierung dieſe Jnlandszölle doch
preisgeben müſſen.

Die chineſiſche Regierung hat, wie amtlich
gemeldet wird, auf Vorſtellung des engliſchen
Geſandten in Peking hin eingewikligt, daß die
Waſſerwege in China für britiſche und
andere Dampfer im Laufe des nächſten
Juni geöffnet werden ſollen und zwar der
geſtalt, daß überall da, wo jetzt der Gebrauch von
Booten Eingeborener durch Vertrag geſtattet iſt, den
Fremden gleichermaßen erlaubt ſein ſoll, Dampfer
und Dampfboote zu benutzen, gleichviel, ob dieſelben
ihnen ſelbſt oder Chineſen gehören. Mit Rückſicht
guf den großen Werth, den England darauf legt,
daß das Yang-tſe-Kiang- Gebiet in chineſi
ſchem Beſitz bleibt, theilte die chineſiſche Regierungk der
britiſchen Regierung formell mit, es könne eine
Rede davon ſein, daß irgend ein Gebiet im Thale
oder in dem Bereich des Yangetſe-Kiang an irgend
eine Macht verpfändet, verpachtet oder abgetreten
werde. Der Poſten des Generalinſpectors der See
Zölle ſoll in Zukunſt wie ſeither eingenommen werden
Hon einem Engländer, und zwar ſo lange, als
Der britiſche Handel mit China in den Häfen fort
fahre, denjenigen der anderen Mächte zu übertreffen.

Ein Hafen in Hunan wird innerhalb zwei
Jahren geöffnet werden.

Jn Port Arthur ſcheinen ſich die Ruſſen
dauernd feſtſetzen zu wollen. Der „Times“ wird
aus Peking telegraphirt: Die Antwort, welche
Rußland der chineſiſchen Regierung auf
ihr Erſuchen ertheilt hat, Rußland möge die Ver
ſicherung erneuern, daß es ſich nach Ablanf des
Winters aus Port Arthur zurückziehen werde, lautet
nicht beruhigend. Rußland bemerkt darin,
ſeine Schiffe würden länger, als ürſprünglich
geplant war, in Pork Arthur verbleiben, da die
Zurückziehung den Jntereſſen Chinas und Koreas
gzuwider wäre. Dieſe Antwort betrachtet die chine
ſiſche Regierung als eine Andeutung, daß aus der
Zzeitweiſen Ueberwinterung der Flotte eine dauernde
Beſetzung werden wird.

Die deutſchen Kriegsſchiffe „Deutſch

land“ und „Gefion“ haben die Malakkaſtraße
paſſirt und und ſind am Mittwoch in Singapore
eingetroffen.

Eine Schuttruppe für Kigaokſchau ſoll
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge errichtet werden.

einer Schutztruppe für Kiaotſchau beabſichtigt wird
und daß dann nur die rein maritimen Verwaltungs-
zweige dem Reichsmarineamt unterſtellt bleiben. Ob
dieſe Neuorganiſation bereits in dieſem Herbſt ein
tritt iſt noch ungewiß. Daß man aber mit dieſem
Fakkor auch ſchon in der Armee rechnet, geht aus
der Thatſache hervor, daß ſich für die chineſiſchen
Lehrkurſe am vrientaliſchen Seminar mehrere Offi
ziere haben einſchreiben laſſen.

Deutſchland
Berlin, 24. Febr. Geſtern Morgen unternahm

der Kaiſer einen Spaziergang und hörte ins kgl.
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Cheſs des
Civilkabinets Dr. v, Lucanus. Abends wollte der
Kaiſer dem Diner beiwohnen, das der Oberpräſtdent
Dr. v. Achenbach den Mitgliedern des Provinzial
Landtags der Provinz Brandenburg in
den Räumen des „Engliſchen Häuſes“ gab. Se
Majeſtät gab dieſen Plan aber in letzter Stunde
wieder auf und ließ ſich durch den Prinzen
Friedrich Heinrich vertreten. Oberpräſident
Dr. v. Achenbach gab in einer Anſprache ſeinem
ſchmerzlichen Bedauern Ausdruck, daß der Kaiſer
nicht habe erſcheinen können, Allerhöchſtwelchem es
mit dem größten Leidweſen erfülle, an dem Feſte
nicht theilnehmen zu können. Redner begrüßte darauf
den Prinzen Friedrich Heinrich und ſprach im Ver
lauf ſeiner Rede in Bezug auf Se. Maj. das Gelöbniß
im Namen der verſammelten Brandenburger aus:
„Wir laſſen ihn nicht!“ und zugleich die Zaverſicht:
„Er läßt uns nicht!“ Die Rede ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.
Unmittelbar darauf erhob ſich Se königliche Hoheit
Prinz Friedrich Heinrich zu folgendem Trink-

ruch:e Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers, unſeres

Allergnädigſten Königs und Herrn habe ich die Ehre,
Eure Excellenz und Sie, die Herren Vertreter der
Provinz Brandenburg, hier zu begüßen. Sie wiſſen, wie
warm das Herz unſeres Allergnädigſten Herrn ganz in
Sonderheit ſür die Mark und Seine Märker ſchlägt und
immer ſchlagen wird, und wie beſonders gern Seine
Majeſtät ſtets an dieſem Abend in Jhrem Kreiſe geweilt
hat. Deſſen dürfen wir verſichert ſein, daß die Märker
ſtets in feſter Treue mit Gott, für König und Vaterland
ſtehen werden. Getragen von dieſem Gefühle exhebe ich
mein Glas und trinke auf das Wohl Eurer Excellenz und
Jhrer Aller, meine Herren, ſowie auf die Provinz
Brandenburg: die Mark hurrah! hurrah! hurrah!“

Die Verſammelten ſtimmten jubelnd in den Ruf
ein. Gegen 9 Uhr hatte das Feſt ſein Ende
erreicht. Der Kronprinz und Prinz Eitel
Fritz trafen geſtern Nachmittag hier ein und wurden
von der Kaiſerin am Bahnhof empfangen.

(Das Stagtsminiſterinm) trat am
Mittwoch Nachmittag im Reichstagsgebäude unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten zu
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

(Aus dem preußiſchen Polen.) Von
Seiten der den „beſſeren Kreiſen“ angehörenden
Polen in Zunin (Provinz Poſen) war eine
Theatervorſtellung und hieran anſchließend
ein gemüthliches Beiſammenſein und Tanz veran
ſtaltet worden. Als der mit der Ueberwachung be
traute Bürgermeiſter nach Beendigung der
Theatervorſtellung in einem Nebenzimmer des Saales
erſchien und dort einige Zeit mit dem Bahnmeiſter
Poppel im Geſpräch verweilte, trat ein Pole an
erſteren heran und meinte höhniſch, er ſolle nur
ruhig nach Hauſe gehen. Darauf trat der Bürger
meiſter in den Sasl und erklärte dem Vorſtande,
den er zur Namhaftmachung des betr. Herrn auf
forderte, daß er amtlich hier verweile. Der
Bürgermeiſter wurde danach angegriffen und an die
Wand gedrückt, aber durch Herrn Poppel, der die
inzwiſchen geſchloſſene Thür öffnen ließ, befreit.
Landrath v. Peiſtel, der hiervon benachrichtigt
worden war, erſchien bald darauf und forderte die
Anweſenden zum Verlaſſen des Locals auf. Wie
das „Czarnikauer Kreisblalt“ erfährt, hat der
Bürgermeiſter ſofort an den Regierungs wie auch
an den Oberpräſidenten drahtlich von dem Vorfall
Bericht erſtaltet und ſeine Dispenſirung bis zum
Austrag der Sache beantragt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Februar.

Der Reichstag erledigte heute ohne n
den Reſt (Extraordinarium) des Militäretats. Morgen: die
Anträge der Freiſinnigen und des Centrums betreffend die
eingetragenen Berufsvereine.

Abgeordnetenhaus Sang vom 23. Febr.
Abg. Hauſe wurde der Antrag Herold e an
Gen., wonach die Koſten thierärztlicher Unter
ſuchungen, welche auf Grund der Reichsgeſetze betr. die

Es ſei.
zweifellss, daß von der Regierung die Gründung

Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen auf Anordnung
von Verwaltungsbehörden erfolgen, auf Staatskoſten
übernommen werden ſolken, nach kurzer Debatte an
die Agrarcommiſſion überwieſen. Der Abg. Gothein (frf-
Vgg) erklärte, auch ſeine Partei ſei innerlich mit
dem Antrage vollſtändig einverſtanden. Die Städte
ſollten aber nicht anders behandelt werden, wie das
flache Land. Der Abgg. v. Mendel-Steinfels be
fürwortete auch ſeinerſeits die Entlaſtung der Landwirthe,
nicht aber diejenige der Händler und Jmporteure, um, wie
der Abg. Reinecke frk. offen ſagte, den Handel an
der Grenze und auf dem Lande thunlichſt zu beſchränken
unter dem Vorwande, dadurch der Seucheneinſchleppung
Einhalt zu thun. Auch der Geſetzentwurf betr. das Auerben
recht in der Provinz Weſtfalen, der bekanntlich im Herrenhauſe
ſchon beſchloſſen worden iſt, wird noch in einer Commiſſion
des Abg. Hauſes berathen werden. Die Erklärungen des
Finanzminiſter v. Miquel im Herrenhauſe, daß nahezu in
ganz Preußen das Anerbenrecht eingeführt werden könnte
hat, wie es ſcheint, ſelbſt in konſervativen Kreiſen Bedenken
hervorgerufen. Daß die Vorlage auch für Weſtfalen über
flüſſig iſt, kann nicht ſchlagender bewieſen werden, als es
durch die Rede des Abg. Frh. v. Heeremann (Cent.)
für dieſelbe feſtgeſtellt wurde. „Des Anerbenrecht, ſagte
er, entſpreche den Rechtsanſchauungen und den Rechtsgewohn
heiten dieſer Iändlichen Bevölkerung. Die Gewohnheit habe
ſich immer ſtärker erwieſen, als das geltende Geſetz“. Daß
das Geſetz nur ſlr ſolche Bezirke gelken werde wo es den
Anſchauungen der Bevölkerung enkſpreche, dafür werde die
Cominiſſion ſorgen. Aufzwingen könne man es einer Be
völkerung überhaupt nicht, wenn es der Rechtsauſfaſſung
nicht entſpreche. Wozu alſo ein Geſetz? Der vorliegende
Entwurf wurde noch von nationalliberaler Seite ſeitens
des Abg. Noelkle in zahlreichen Beſtimmungen beauſtandek-
Vor Allem vermiſte Noelle zahlenmäßiges Material für die
Nolhwendigkeit des Geſetzes Der Enkwurf ging ſchließlich
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Donnerstag
Fortſetzung der Etatsberathung

Nach einer dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangenen Denkichrift des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten ſind ſeitens des Stastes bis Ende 1897
insgeſammt 8 152 222 Mk. zur Förderung des
Baues von Kleinbahnen bewilligt. Davon
entfielen 628 513 Mk. auf Oſtpreußen, 49500 Mk.
auf Weſtpreußen, 796 322 Mk. auf Brandenburg,
2456 000 Mk. auf Pommern, 659000 Mark auf
Sachſen, 937000 auf Schleswig Holſtein,
460 000 Mk. auf Hannover, 244 000 Mk auf die
Provinzen Hannover und Weſtfalen zuſammen,
1057 000 Mk. auf Weſtfalen und 864,887 Mark
auf HeſſenNaſſau. Bis zu demſelben Zeikraume
waren 7 340 134 Mk. zu dem gleichen Zwecke vom
Staate in Ausſicht geſtellt.

Provinz und Umgegend,
Srfurt, 22. Febr. Vor dem hieſigen

Landgerichte gelangte geſtern ein Civilprozeß
des Oberſt a. D. Spohr aus Gießen gegen den
Dr. med. Bähr aus Erfurt zur Aburtheilung.
Letzterer hatte im März v. J. hierſeleſt in einer
Verſammlung des „Deutſchen Vereins“ ein Referats
über den Heilmittelſchwindel der Jetztzeit gehalten
und hierbei geſagt, es gäbe bösartige und
gutartige Kurpfuſcher. Zu letzteren zähle
Pfarrer Kneipp und Oberſt Spohr. Ltztgenannter
fühlte ſich hierdurch beleidigr und ſtellte Strafan
trag. Das Amtsgericht Erfurt erkannte indeß auf
Freiſprechung, weil Dr. med. Bähr in ſeinem Vor
trage von ſachlichen Erwägungen ausgegangen, die
Abſicht einer Beleidigung nicht gehabt und überdies
als Arzt von Beruf in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen gehandelt. Oberſt a. D. Spohr legte
gegen das Urtheil Berufung ein und forderte Be
ſtrafung des Angeklagten, weil er, Spohr, nicht als
Naturarzt praktizire, ſondern nur auf Grund ſeiner
Erfahrungen armen Kranken durch Rath beiſtehe.
Beklagter, welcher Reſerveoffizier iſt, beſtrite
übrigens auch aufs entſchiedenſte, Oberſt Spohr in
ſeiner Ehre als Offizier beleidigt zu haben; eine
Abſicht der Beleidigung habe ihm vollſtändig fern
gelegen. Der Gerichtshof erkannte auf Verwerfung
der Berufung aus den vom Vorderrichter gekenn
zeichneten Gründen

Barby, 20. Febr. Das kürzlich gemeldete
Vorkommniß im benachbarten Breitenhagen iſt
bei weitem übertrieben worden. Von einer allge
meinen Betäubung der Kirchenbeſucher in
folge eines Fehlers der Kirchenheizung und von
einer Heimbeförderung der Kirchenbeſucher in be
wußtloſem Zuſtande iſt keine Rede geweſen; das
einzig Wahre an der Geſchichte iſt nur das, daß
ein junges Mädchen während der Katecheſe ohn
mächtig wurde und aus der Kirche geführt worden iſt.

Eiſenach, 21. Febr. Der Bezirksausſchuß
beſchäftigte ſich heute mit dem Rechnungsweſen der
Gemeinde Ruhla, weimariſchen Antheils, wo be
kanntlich unter dem früheren Rechnungsführer
Schuſter Unregelmäßigkeiten ſtattgefunden haben
Nach der Sitzung wurde Schuſter hier verhaftet
Der 4000 Mk. betragende Fehlbetrag iſt gedeckk.

4 Eiſenach, 22. Febr. Erbgroßherzog
Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar, der das
Protektorat über den 13. Congreß der Allgemeinen
deutſchen Radfahrer „Union“ übernommen hat,
welcher im Sommer hier tagen wird, hat zit
dieſem Zwecke 2000 Mk. geſtiftet.
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t Matratze zu verkaufen

An zeigen.
Für Sieſen Theil übernimmt die Redaeetos

Dem Publikum gegenüber S Verantwortung
Deffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 28. Februar 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Auflaſſung von Parzellen an den Eiſen
bahnfiskus.
Ueberlaſſung von Terrain an der Geiſel. S

der Gott3) Beſeitigung von Skufen in
hardtsßraße e

Großes Lager
fertiger tn

Anerkennungsgekühr für Anſchlüſſe nach S
der Klig.
Beihülfe für bie WinterArmenküche.

Geheime Sitzung:
Perſon alten

Merſeburg, den 23. Februar 1898.
Der Vorſteher Stadtverordneten

Witte
Zwangeverſteigernng.
Sonnabend ven 26. 5. M.,

49 Uhr, verſteigere ich im R hier
2 Hobelbänke, 1 Feder
wagen u. 1 Kleiderſchrank

Merſeburg, den 24. Februar 198,
Ia uchnite- Gerichtsvollzieher
Fonnabend den 26. Febr.

19 Ahr an,

im e.Z. r
Fat abzugeben

Friederike Vogel, Roſzmarkt 9
Ein Traneport

ſeinerer Sorten Tauben
iſt am Mittwoch von Naumburg wieder ein

Kaufe und tauſche.
rege Haucek, Ober-Beunng.

W Eine branne tragende
Situte (ſchwerer Schlag) zu
verkaufen.

elfmalLennewitz et Dürrenberg
Ein Baar groſßze Läufer

chweigie zu verkaufenSberbriileſtraße

Cin feiner ſawarzer Rog
Für mittlere Figur, desgl. ein grauer Nockg

zit t t zu verkaufen. Wo ſagt die
Eine ſoll ündiſche Mühle,

einzige von 4 Dörfern, mit Wohnhaus
Stallung, Scheune und 4 Morgen Feld, im

Kreiſe Merſeburg gelegen, iſt zu verkaufen.
Näheres bei Ruck ol hlosse. Mesſeburg.

Gr ſeft nenet Aindeiwaeen
n der Exped. d. Bl. v Zu erfragen

Anteraltenburg 1 an a
Stube, 1 Kammer und Küche für zwei
Wamenſchneiderinnen ſehr gut paſſend, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Frenndl. Schlaſſtelle, gen
-ffen Oberaltenburg 16.

Wohnung,
Hübſche, möglichſt mit Garten, bald zu be
gehen geſucht. Offerten unter G I8 an die
Exped d. Bl. erbeten.

(08aDghücher S
für Stadt und Land

e in grosser Auswahl e
Kmphehlt

Paul W. Volkmann,
Sckulbuch- u. Papierhanälurg.

Segr. vor 1716. Buchbinderei. Gegr. vor [716.

Ff. gr.et M S
5 o 3,00, 2,40, 2,00 Mk.

upfiehlt
Gust. Sehönberger jun.

Nüchsten Sonnabend Nachmittag und
Sonntag bleibt meine

Buchhandlung
nd Leihhbi bläochelk

daulicher Veränderungen halber ge-
Sehlossen. Fr. Stollb 67

iſt die II. Etage,

pro Pfund anfangend.
vorm.

e e vorzüglicher, eelgter
S freier Oualitäten von

Mehr ges BettenSehr preiswerth Vom I ars an in
großer Auswahl d

Fertige Jnlect!s, e zezüge, Betttücher,
Strohſücke c.

eVerkaufshäuser
4

e

Nenmarkt II.Merſeburg.
l

Für Dürkopps Diana-Fahrräcder,
die haltiarſt und beſte deutſche Marke, gebe ich den

e 4 Be m Verkauffür einige mir unterſtellte Diſtrikte an Händler ab. Die große
Stabilität der Räder erleichtert jedem Händler das Geſchäft
Von meinen großen Lagern in Halle und Merſeburg ſind ſelbe
mit wenig Koſten ſchnell zu Fabrik- Preiſen zu beziehen. Be
hörden und Privat- Perſonen gewähre bei großer Abnahme Extra
Preis Die Räder können auch direkt Fabrik Bielefeld bezogen
und bezahlt werden.

G. en aunamn., Geueral-Vertreter.

v e e Praktiſche n t
Gelegenheitsgeſchenleſtehend und an Qualität, wie Aroma uner

empfiehlt ingroßer Auswahl

reicht iſt der bereits in annähernd 10000 Ge

e et re
ſchäften Deutſchlands eingeführte

S 55 t S
Entenplan 2.sehr alte Kornbranntwein

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung

cdunkel, süsso Früchte
allerfeinsto Messina -Blüt-Apfelsinen,

allerfoinste Messina-Apfelsinen

d le a D v 60 80 f.e o v eRobert Heyne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sohmmatestrasse 14-
in Düten à I u. d 30 F.

in der 00006 Brogerie-
e

Srufen
eneter

ederstoſſe
in aparten ſchönen Muſtern, à Mitr.,
100 em breit, von 80 J an.

09000000000
14. en U. Da Wild,Rücken, Keulen, Blätter und gochſeiſy

keiſte Faſanenhähne, Puter,
Puterhennen,
Zrathähschen,
Suppenhühner

e G än ſe
a Pfund 58 Pfg. auch getheilt,

E. Wolff, Roßmarkt.
„Reſtanrant Weißhaar“

Unteraltenbuerg 53.
Dienſtag den 1. März 1898, abends 8 Uhr.

Humoriſtiſche Soiree
veranſtaltet durch Mitglieder der Truppe

Flemming aus Senftenberg.
„Senſationelle Aufführungen““.
S Sladtbelannte Verpflegung

Wilhelm Weiss hagr-
Geſang Verein

„Eichenkranz“e Soenug den 27. Februar, von
e 3 Uhr und abends 7 Uhr an W

e Vergnügen
beſtehend aus

Abendunterhaltung und Tönzchen

in der „Munkenburg* abWer Vorstand

empfiehlt

reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz t. Roggen
korn von W. Magerfteisci, Wis-
mar a. v. Oſtſee. Gründuung der Korn
branntweinbrennerei u. Läger im Jahre 17 e ſGänſeſchlacht ed., wie ſie gerupft werden 1,50.Origna krug Mk. I und pro Liter Mk. 0. en Se gen i ihnen e e(geſetzlich en e
I al 2 5 0 9 AGgrug t. 140 be Fa e Bohr e
Ac Se merr und e e Zurnicknahme:

00

Ware, nur ganz S5 zuſefedern e Fiderch.aänßerſt
volldaunig, vorzügl.

Pfd. 265 M. i Sa eitäftiger, nicht ganz ſo daunig 2

Gaſthof Alte Poſt.
Sonnabend oehtkarhtefest,

W. Träger-

e Reſtauration.
Heute Freitag

Schlachtefeſt.

güte, eher Waare, z n
2 fertige Zetten S Durch Gegenwärtiges beehre ich mich er

ſchon von Mk. 28 an.
gebenſt anzuzeigen, daß ich das

Waterialwagren-Geſchäft,
S

er 17. Markt [7.
verbunden m. Jlaſchenbieren

und Syiriluoſen,
800

Meinen werthen Kunden zur Geh.
gefälligen Nachricht, daß ich tit mit heutigem Tage übernommen habe.

Clohigkauer Str. 5,

heutigem Tage einen in der Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

Fahrrad Reparatur u n e n enr Dug ſtellen ind allen Anforderungen
er mich Beehrenden in jeder Weiſe gerecht

erfahrenen Mann anſtellte und zu werden.
werden Reparaturen und Rei- Mit der Bitte, mich bei meinem Unter
nigen der Räder, auch wenn nehmen gütigſt unterſtützen zu e zeichne

nicht von mir gekauft, gut und ebillig ausgeführt. Ernst MNäther.
G
Stufenſtraße 4.

Se

h

n mgärtner's Reſtanraut.

Nr Schwarzwald

und ſeine UmgebungVortrag mit e n
des Textes durch 56 colorirte
Lichtbilder nach Naturauf-

nahmen,
findet Sonntag den 27. d. M. in
Banmgärtners Reſtaurant ſtatt.

Egtrée frei. Es ladet freundlich ein
4. Knoblaungls, Dammfſtr. 7.

Hausburſche,
18--20 Jahr alt, der mit Pferden umzugehen
verſteht, zum ſofortigen Antritt geſucht.

Börster“s Gasthof, Kenſchberg.
Kine geühte Wickelmacherin

findet lohnende Beſchäftigung bei
Eduard Hoffinanta, Seitenbentel 4.
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August PerlEntenplan 2.
Pmaille-, Blech-, Lackir- u. Holzwaaren, Messer

Und Gabeln, Löffel, Wringmaschinen, Reibmaschinen,
Kaffeemühlen, Waagen, Plätten, Draht- und Bürsten-
Waaren, Pussmatten,

i

Bück inge!! Bekanntmachung.
Pfoa Die unterzeichnet an z bri i i is zà Kiſte 90)Pfo. 1 u e S dere ratmer bringt hierdurch zur Kenntniß, daß bis zumkreffen heute friſch ein bei Apr J die Neuwahlen für ihre ſämmtlichen Mitglieder zu er

M. Wort. Roßmarkt. folgen haben. Die Liſte der Wahlberechtigten fur den I. Wahlbezirk
erren und Damen d. w. Ehe an Stadtkreis Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) wird zum Zwecke der endgültigen FeſtBe ang bigte bis höchſt Stand r hierſelbſt im Bürean der Haudelskammer, Riebeckplatz Nr. in der Zeit

Alt. unt. Diseret. ſof angenehme Part vom 26. Februar d. J. bis zum 5. März 5. J. öffentlich ausgelegt werden. Ein
9 wendungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer Woche nach b ir J ws e Handelskammer anzubringen v S eendeter Anclegung bei der

Lehrlin Halle a/S. den 22 Jebruar 1808.Die Handelskammer.
Schuhmachermſtr. Kuhlow. Werther. 51642 a.

Preuſiſcher BegmlenBerein

Vortragsabend
Montag den 28. Februar, abends 8 Uhr, im
Saale der Reichskrone.

Vortrag des Herrn Regierungs und
Schulrath Marktin:

Die Entſtehung
der deutſchen Familiennamen.

Der Vorſtand.

Einen Lehrling
ucht zu Oſternd F. ropiwomn, Klempuermſtr.

Zu Oſtern wird ein

junges Mädchen
als Lernende geſucht. Vranz Seyſlerts

C vJunges Mädchen
findet zum T. April in einem leichten Hauss
halt Stellung. Vorzuſtellen zwiſchen 2 und
3 Uhr Weiße Mauer 13 II.

Ein nicht zu

junges Mädchen
mit guten Zeugniſſen verſehen wird e

6 II.geſucht. Schrödler, Poſtſt
Ein ſauberes, gewandtes

Mädchen nicht unter I8 Jahren
wird für alle häuslichen Arbeiten
zum I. April geſucht

Oelgrube 5, 1 Tr.
u melden von 1 bis 4 Uhr

nachmittags
Suche baldigſt eine ſaubere

Aufwartung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dem Fräulein T Spindller in le
Kahna zu ihrem heutigen Geburtstage ein
neunmal donnerndes Hoch.

Na Lina, Du wirſt doch was geben,
Und wenn wir's erſt auf den Sonntag nehmen,
Wir woll'ns uns laſſen recht gut munden
Und dabei verleben frohe Stunden
Champagner und Sect, der ſchmeckt nicht ſchlecht
Nu hätt' merſch nicht, da hätt' merſch nicht,
Iſt Dein Gedanke doch ſicherlich
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r. Oſterfeld, 24. Febr. Dererſte diesjährige Tauben
markt hierſelbſt findet am 1. März er., der Vieh Roß
und Taubenmarkt am 8. März und der Kram-,
Vieh, Roß und Taubenmarkt am 15. März ſtatt.
Infolge eines Maul und Klauenſeuchefalles im
Dorfe Waldau iſt der Auftrieb von Schweinen und
Wiederkäuern an dem am 1. März ſtattfindenden
Markte polizeilich unterſagt.

Eiſenach 21. Febr. Unſere Stadt bot heute
am „Roſenmontag“ nicht das gewohnte Bild ruhiger
Alltäglichkeit, ſondern wurde von regelloſen
Trupps Arbeitern, die mehr oder minder ge
ſchmackloſen earnevaliſtiſchen Aufputz trugen und
von den üblichen Schwärmen Neugieriger begleitet
waren, durchzogen. Die in der Fahrzeugfabrik be
ſchäftigten Rheinländer haben den Faſching in der
in den rheiniſchen Städten üblichen Form auf den
Eiſenacher Boden verpflanzen wollen. Der von
ihnen beabſichtigte große Aufzug iſt indeſſen ins
Waſſer gefallen, da die Polizei ihr Veto eingelegt
hat. Dafür haben ſich die Herren nun in oben ge
ſchilderter Weiſe entſchädigt. Mitleidig belächelt
wurde, wie man der S.Ztg. ſchreibt, ein von einem
Ochſen gezogener, die Straßen durchfahrender Wagen,
der von zahlreichen „Carnevaliſten“ beſetzt war.
Die Fahrzeugfabrik hat bis morgen Vormittag 9
Uhr den Betrieb eingeſtellt.

Halberſtadt, 21. Februar. Der
Sktaändärtenträger unſeres Küraſſier Regiments
beim Todesritt von Mars-latour, der Orts
vorſteher Nahmedorf in KleinSchwechten (Kreis
Stendal), beging am 18. Febr. mit ſeiner Gattin
das Feſt der ſilbernen Hochzeit unter allgemeiner
Dheilnahme Dem rüſtigen Veteran gingen Glück
wünſche von Nah und Fern in großer Zahl zu.

t Nordhauſen, 21. Februar. Das Landraths
amt des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein hierſelbſt hat
im Jahre 1897 die außerordentlich hohe Zahl von
920 Hauſirſcheinen vergeben. Damit ſteht der
Kreis in dieſer Hinſicht ohne jeden Zweifel an der
Spitze der ſämmtlichen Kreiſe der Provinz. Von der
Geſammtzahl von Hanuſtrſcheinen entfallen 399 auf
die Harzſtadt Benneckenſtein, 91 auf das hoch oben
auf der Hainleite gelegene große Dorf Kleinberndten,
und 57 auf der Stadt Bleicherode. Die Bennecken
ſteiner Hol waaren und Streichholzhauſirer ſind im
geſammten nordweſtlichen Deutſchland zu treffen.
Von Kleinberndten und Bleicherode aber werden die
Erzeugniſſe der Hausweberei im Hauſirgewerbe ver
trieben

F. Nöordhauſen, 21. Febr. Der Errichtung
eines Korlagerhaufes in Nordhauſen iſt, wie
die „Nord äuſer Poſt erfährt, für dieſes Jahr von
der Landwitth hafte kammer beſchloſſene Sache.

Sangeryauſen, 22, Febr. Der Tele
grammbeſteller Herr Berold vom hieſigen Poſtamt
hat geſtern in tapferem Wagemuth ein Menſchen
leben gerettet. Bei einem Beſtellgang in der
Nähe der „Schweizerhütte“ ſah er bei der Brücke,
die an der Hoſpitalſtraße über den Mühlgraben
führt, einen etwa 3 jährigen Jungen bewußtlos im
Waſſer treiben. Ohne ſich einen Moment zu be
ſinnen, ſprang der wackere Mann in das Waſſer
und holte den Knaben heraus.

F. Roßlau, 23. Febr. Die Elbe iſt wieder
bedeutend gewachſen, und noch immer wird
Wuchs von den oberen Elbſtationen gemeldet.
Nach unſerem Pegel fehlen ca. 40 em an dem
Sehr des letzten Hochwaſſers.

P Braunſchweig, 23. Febr. Einem hieſigen
Privatmann ſind 28000 Mk. in Braunſchweiger
Leihhausobligationen, gezeichnet 8264, und ein
gleiches Papier über 1800 Mk. Nr. 2680) ge
ſtohlen worden.

e Helmſtedt, 23. Febr. Der 23 jährige
polniſche Steinbruchsarbeiter Anton Hentſchel,
der bei dem Bauer Peckmann im nahen Daundorf
Logis hatte, kehrte geſtern Abend, als ſeine Wirths
leute ſchon ſchliefen, laut ſingend und lärmend
heim. P. verwies ihm das Lärmen. Sogleich aber
warf ſich der aufgeregte Menſch auf ihn und
brachte ihm mit einem Dolchmefſer 11 Stiche
bei. Auch Frau P. die ihrem Manne zu Hilfe
eilen wollte, erhielt einen wuchtigen Meſterſtich in
den Unterleib. Blutüberſtrömt retteten ſich beide
Eheleute auf die Straße und alarmirten die
Nachbarn. Mit deren Hilfe gelang es dann, den
rabiaten Menſchen feſtzunehmen und der Polizei zu
überliefern. Die Verletzungen der Frau P. ſind
lebensgefährlich. S. Ztg.P Heiligenſtadt, 22. Febr. Eine Curioſi
tät wird hier viel beſprochen und belacht. In der
Hauptſtraße ließ kürzlich der Magiſtrat mehrere
neue Steinplatten legen. Um möglichſt billig davon
zu kommen, wurden auch alte Grabſteine hierzu
derwendet, Bei einem ſolchen iſt nun überſehen,

die Jnſchrift zu beſeitigen.
der Hauptſtraße auf dem Bürgerſteig dem Paſſanten

So kommt es, daß in

die Worte entgegenſtarren: Hier ruhet Auguſt
Hermann Friedrich Stawitz. Der Uneingeweihte
wird über dieſe ungewöhnliche Grabſtelle gewiß
verwundert den Kopf ſchülteln.

t Vom Harze, 20. Febr. In dieſem Winter
werden nach der „S.Ztg.“ an der Wildfütterung
des Forſthauſes Dammbachshaus Fütterungs-
verſuche mit Rübenſchnitzel gemacht. Die
Hirſche ſollen anfänglich die Köpfe geſchüttelt haben
über das neue Gericht, haben aber, nachdem ihnen
Friedrich mit der blauen Schürze“ einen Vortrag
über die nothleidende Landwirthſchaft gehalten, mit
thränenden Augen das ſaure Gemüſe verzehrt. Der
Bund der Landwirthe wird ſich die günſtige Ge
legenheit nicht entgehen laſſen und ſchleunigſt einen
Antrag auf Vermehrung und Schonung des Wild
ſtandes einbriegen. Zum Abſchuß dürften nur Nicht
Rübenſchnitzel-Freſſer gelangen.

Vom Thüringer Wald, 23. Febr.
Während im Flachlande die letzten Tage das
ſchönſte Frühlingswetter brachten, herrſchte auf dem
Thüringerwalde ein ſolcher Schneeſturm, daß
die Eiſenbahn JlmenauGroßbreitenbach im Schnee
ſtecken blieb. Jn Großbreitenbach liegen Schnee
wehen von zum Theil 5-6 Meter Höhe.

Chemnitz, 23. Febr. Bei der hieſigen
Webſtuhl und Maſchinenfabrik vorm Mah und
Kühling wurden, wie die „Leipz. N. N.“ melden,
Bilanzfälſchungen des bisherigen Vorſtands
mitgliedes Max Zimmermann aus den letzten zwei
Geſchäftsjahren im Geſammtbetrage von ca. 50 000
Mark entdeckt, um welche Beträge die Abſchlußziffern
durch unrichtige oder unterlaſſene Buchungen auf
gebeſſert worden ſind. Falls der Verwaltung nicht
der volle Erſatz gelingt, ſtehen Reſerven in Ge
ſammthöhe von ca. 466 000 Mark zur Deckung des
Betrages zur Verfügung. Das Erträgniß des
laufenden Jahres, das ſehr guten Geſchäfts
gang auftweiſt, ſoll den Aktionären ungeſchmälert
zufließen.

t Leipzig, 22. Febr. Das Miniſterium des
Innern hatte an die hieſige Gewerbekammer die
Aufforderung gerichtet, Umfrage über Mißſtände
im Gaſtwirkhsgewerbe zu veranſtalten. Vom
Verein Leipziger Gaſtwirthe ſind als ſolche
bezeichnet worden das Cantinenweſen, die Caſinos
und die Gaſtwirthſchaften in den ſogenannten
„Schrebergärten“. Warum man dem kleinen Mann,
der nach des Tages Laſt in ſeinem kleinen Pacht
gärtchen weit außerhalb der Großſtadt die
Möglichkeit nicht gewähren ſoll, abends auch ein
friſches Gläschen Gerſtenſaft zu trinken, iſt nicht
recht verſtändlich

Leipzig, 23. Febr. Die königl. Regierung
genehmigte die Organiſation der hier am 1. April
ins Leben tretenden erſten deutſchen Handels
hochſchule.

Localuachriéten.
Merſeburg, den 25. Februar 1898.

Das miniſterielle Verbot der Draht
heftungen bei Schulbüchern und Heften
vom 13. Dez. das in den betheiligten gewerblichen
Kreiſen ſo lebhafte Beunruhigung verurſachte, hat
jetzt eine hoffentlich allſeitig befriedigende
Löſung gefunden. Wie der Kultusminiſter in
einem vom 13. Febr. datirten Beſcheide an den
Vorſtand des Börſenvereins der Deutſchen
Buchhändler mittheilt, hat erſterer unter gleichem
Datum an die ſämmtlichen preußiſchen Provinzial
Schulcollegien und königl. Regierungen eine neue
Rußdverfügnng erlaſſen, durch die die Dezember
Verfügung erläutert bezw. weſentlich gemildert wird.
Insbeſondere erklärt der Miniſter den Uebereifer
einzelner Schulvorſtände, die den Gebrauch von
Büchern und Heften mit Drahtheftung über den
Schluß des laufenden Schuljahres hinaus nicht
weiter geſtatten wollten, als mißverſtändlich. Der
Miniſter erklärt vielmehr in dem neuen Erlaß, daß
er, um mit Rückſicht auf die obwaltenden Verhält
niſſe ein gleichmäßiges Verfahren der Aufſichts-
behörden zu ſichern, ſich veranlaßt ſähe, ſeinen
früheren Runderlaß ausdrücklich dahin zu ergänzen,
daß allgemeine Verbote des Gebrauchs von
Schulbüchern und Heſten mit Drahtheftung vor
der Hand nicht zu erlaſſen und etwa ſchon erlaſſene
zurickzuziehen ſind. Der Miniſter bemerkt, daß
ihm neuerdings Proben von Schreib und Zeichen
heften mit verbeſſerter Drahtheftung vorgelegt worden
ſind, die nach vorläufiger Prüfung bis auf weiteres
unbedenklich zum Schulgebrauch zugelaſſen werden
können; es iſt hierbei die Gefahr von Verletzungen
dadurch weſentlich gemindert, daß die Enden der
(angeblich roſtfreien) Drahtklammern nicht im
In nern des Heftes, ſondern auf deſſen Rücken

vom 25. Februar 1898.

liegen und durch genügend ſtarke Leinen oder Tauen
papierſtreifen gut verklebt ſind. Jn die Biblio
theken ſind durch Ankauf zu erwerbende Werke
von bleibendem Werthe fortan, ſoweit thunlich, nur
in Einbänden mit Fadenheftung einzuſtellen fur
andere Bücher kann von dieſer Forderung in Be
rückſtchtigung der Intereſſen des Buchhandels zur
Zeit noch abgeſehen werden.

Die Auszahlung der BeamtenPen
ſionen ſoll, wie der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten im Einverſtändniß mit der Ober Rechnungs
kammer feſtgeſetzt hat, vom 1. April d. Js. ab ver
ſuchsweiſe im Wege des Poſtanweiſungs Verkehrs
(ohne Monatsquittüngen) zugelaſſen werden. Dieſe
dankenswerthe Erleichterung bezieht ſich auf alle in
Gemäßheit der BeamtenPenſionskaſſenStatuten ge
währten BeamtenPenſionen bis zum Monatsbetrage
von 400 Mark und iſt im ganzen Deutſchen Reiche
zuläſſtg, ſofern Empfangs und Bezugsberechtigte
ein und dieſelben Perſonen ſind, alſo kein dritter
(Vormund, Pfleger) an Stelle des Penſio
närs die Bezüge zu erheben hat. Die Zu
ſendung ſoll auf ſchriftlichen Antrag des Be
rechtigten, freilich auch auf Koſten und Gefahr
deſſelben erfolgen, falls derſelbe ſich verpflichtet,
jeden Wohnungswechſel der zuſtändigen Kaſſe recht
zeitig anzuzeigen und Anfang Marz die übliche
Jahresquittung mit Lebensatteſt einzureichen. Für
den ganzen Staatshebebereich hergeſtellte Antrags-
Formulare werden den Penſions Empfängern beim
nächſten Zahltermin unentgeltlich ausgehändigt
werden. Die Aenderung wird von den Penſionären
wohl meiſt als eine dankenswerthe Erleichterung
aufgenommen werden.

Die ſoeben erſchienenen Berliner Charitee
Annalen enthalten hochintereſſante Mittheilungen
über Erfolge mit einem neuen Heilmitkel
gegen Tuberkuloſe, dem Creoſoktal, das
ſeit Jahresfriſt in der vom Geheimrath Profeſſor
v. Leyden geleiteten erſten mediziniſchen Üniverſitäts
Klinik angewandt wurde, nachdem es auf Pariſer
Wiener und anderen Univerſitätskliniken erprobt
worden war. Der Bericht aus der Leyden ſchen
Klinik umfaßt 28 Kragkengeſchichten, aus denen
hervorgeht, daß von den 28 mit Creoſotal be
handelten Fällen bei 27 theils ausgezeichnete, theils
günſtige Heilerfolge mit dem neuen Mittel erzielt
wurden. Den Patienten wurden anfangs dreimal
täglich fünf Tropfen Creoſotal gereicht, und
dieſe Doſis täglich um drei Tropfen ver
mehrt, bis dreimal 25 Tropfen erreicht waren.
Dieſe Menge wurde mehrere Wochen beibehalten
und dann wieder tropfenweiſe verringert, bis auf
dreimal 10 Tropfen, dann wieder abwechſelnd ge
ſteigert bis dreimal 25 und verringert bis dreimal
10 Dropfen. Schon nach kurzer CreoſotalBehand
lung zeigte bei allen Patienten der Appetit eine
auffallende Zunahme, dementſprechend hob ſich das
Allgemeinbefinden zuſehends, Fieber, Nachtſchweiße
und Schwächegefühl waren ſchon nach ſechswöchent
licher Kur ganz fortgeblieben: Huſten und Auswurf
verringerten ſich allmählich und blieben ſchließlich
ganz aus. Bei den über ſechs Monate behandellen
Fällen war die Lunge zum großen Theile wieder
ausgeheilt, bei manchen Patienten waren die patho
logiſchen Symptome vollſtändig geſchwunden in
dieſen Fällen waren alſo die Lungen wieder ganz
geſund. Zur Erzielung dieſer Heilerfolge wurden
durchſchnittlich 300 Gramm Creoſotal verbraucht.
Da der Apothekerpreis für 50 Gramm Creoſolal
2 bis 3 Mk. beträgt, iſt das Mittel auch den
ärmſten Kreiſen zugänglich.

a. Am vorgeſtrigen Abend wurde hier verſchiedent
lich in weſtlicher Richtung von Halle ein ſehr heller
Feunerſchein bemerkt, der, weithin ſichtbar, von
einem größeren Diemenbrande herzurühren ſchien

Eine aufregende Scene ſpielte ſich geſtern
Miltag in einem Hauſe der Kreuzſtraße hier ab.
Jn Folge voraufgegangener Familienzwiſtigkeiten
ſchlug ein erwachſener Sohn dermaßen auf ſeinen
alten Vater los, daß derſelbe mehrmals auf den
Erdboden zu liegen kam, würgte ihn dann noch
und verletzte ihn außerdem im Geſicht, ſodaß das
Blut aus Mund und Naſe quoll. Hoffentlich wird
dieſem „dankbaren“ Sproſſen an anderer Stelle klar
gemacht, wie man ſich einem alten ehrwürdigen
Vater gegenüber benimmt.

Dieſer Tage wurde hier der Handarbeiter T.
in Haft genommen, der von dem bereits feſtgeſetzten
P. beſchuldigt wird, an dem ſ. Z. erwähnten Geld
diebſtahl in Creypau beim Landwirth T. theilge
nommen zu haben. Eine Hausſuchung bei dem Ver
dächtigen ließ auch die Hälſte der damals geſtohlenen
Summe im Betrage von 35 Mark in die Hände
der Polizei fallen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Sall
bach iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt worden.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land



gerichts wurde am 22. d. M der von Merſebittg
gebürtige, in Ammendorf wohnhafte 32 jährige
Schloſſer Paul Meckert wegen Sittlichkeitsver
brechens unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
9 Monaten Geſängniß verurtheilt.

S Jn der engen Gaſſe zwiſchen dem Schön
bergerſchen und Hoffmann ſchen Hauſe am Windberg

fuhr geſtern Vormittag der Poſtpacketwagen mit
einem dort ſtehenden Kohlenwagen ſo feſt zuſammen,
daß es große Mühe Loſtete, die beiden Geſchirre
wieder auseinander zu bringen.

Der im Dezember v. J. unter dem Verdacht
des Diebſtahls reſp. der Theilnrhme an demſelben
inhaftirte Handarbeiter Wladislaus Ezekalski
iſt am 14. d. M. aus dem Weißenfelſer Gefängniß
entlaſſen worden, nachdem ſich herausgeſtellt hat,
daß er mit dem ſ. Z. erwähnten Gelddiebſtahl
in Benndorf bei Körbisdorf in keiner Beziehung
ſteht. Der Mann iſt durch die Unterſuchungshaft
leider mit ſeiner Familie in eine höchſt bedrängte
Lage gerathen

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g Loſſen, 22. Febr. Jn jüngſter Zeit ſind hier

zwei Unglücksfälle vorgekommen, die für die
Betroffenen noch glimpflich abliefen. Der erſte
Fall betraf die Tochter des Handarbeiters H. hier,
die mit ihrer Kleidung in das Getriebe einer nicht
vorſchriftsmäßig hergerichteten Dreſchmaſchine gerieth
und nur dadurch vor grauſamer Verſtümmlung be
wahrt wurde, daß der anweſende Hofmeiſter die
Maſchine mit großer Geiſtesgegenwart ſofort zum
Stillſtehen brachte. So kam das Mädchen mit dem
Verluſt mehrerer Röcke davon. Geſtern rutſchte der
Vater der Geretteten, Handarbeiter H., beim Herab
werfen von Garben in der Scheune mit ſeiner un
vorſchriftsmäßigen Leiter aus und ſtürzte aus ziem-
ſicher Höhe auf die betonirte Tenne, wobei er ſich
eine klaffende Kopfwunde und verſchiedene Ver
ſtauchungen zuzog. Ein Arzt aus Merſeburg legte
dem Verletzten noch am Abend den nöthigen Ver
band an.

8 Mücheln, 28. Febr. Jn der heute Vor-
mittag ſtattgefundenen Stadtverordneten Wahl der
I. Wählerklaſſe wurde Herr Oberſteiger Werner
als Stadtverordneter gewählt.

Berichtigung. Jn der Beilage zu Nr. 44 des
„Merſeburger Correſpondent“ findet ſich über meinen am
vergangenen Sonntag im hieſigen Bauernverein gehaltenen
Vortrag über die natur wiſſenſchaftlichen Grundlagen der
Düngerlehre“ ein Bericht, der einige Fehler enthält, die mich
zu folgender Berichtigung, um deren Aufnahme ich Sie er
gebenſt erſuche, veranlaſſen.

Unter Hinweis auf die Eintheilung der pflanzlichen Nähr
ſtoffe in organiſche und anorganiſche ſchreibt der Herr Be
richterſtatter:

„Die erſteren bleiben bei der n der Pflanze
als Aſche zurück; die letzteren gehen in die Luft, ſie ver
dunſten.“

Das iſt natürlich falſch. Ich habe ausdrücklich
in meinem Vortrage geſagt, daß die organiſchen Be
ſtandtheile der Pflanzen beim Verbrennen in
die Luft entweichen, und daß die anvrganiſchen
Beſtandtheile als Aſche zurückbleiben.

Weiterhin habe ich dargelegt, daß neben Kohlenſtoff,
Waſſerſtoff, Sauerſtoff und Stickſtoff, welche Elemente vor
nehmlich die verbrennliche Trockenſubſtanz der Pflanze bilden,
noch die weiteren Grundſtoffe Schwefel, Phosphor, Kalium,
Calcium, Magneſium und Eiſen für alle grünen Pflanzen
unentbehrlich ſind.

Auch hinſichtlich der Aufnahme der Pflanzennährſtoffe
hat mich der Herr Berichterſtatter falſch verſtanden. Jch
ſagte in meinem Vortrage, daß der Luft nur der Kohlen
ſtofſ, ferner der zur Atmung nöthige Sauerſtoff und von
den Leguminoſen ſobald dieſelben mit gewiſſen Bacterien
in Symbioſe getreten ſind ein Theil des Stickſtoffes
entnommen werde.

Durch die Spaltöffnungen tritt nicht Kohlenſtoff
ſondern eine Verbindung desſelben mit Sauerſtoff, die
Kohlenſäure in das Innere der Pflanzenzelle ein. Dieſe
Kohlenſäure wird hier durch das Chlorophyll in Kohlenſtoff
und Sauerſtoff geſpalten. Unter Mitwirkung anderer Ele
mente wird der Kohlenſtoff zu organiſcher Subſtanz verar
beitet, während der Sauerſtoff abgeſchieden wird.

Dr. phil. Deißmann.

Wetterwarte.

oder nur geringe Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Ueber einen Diebſtahl wird aus Braun

ſchweig verichtet: Einem Privatmann ſind 29800 Mark
in Braunſchweiger Leihhausobligationen geſtohlen worden.

(29 Tage hat der diesjährige Februar)in
Schöneberg. Seit mehr denn acht Tagen prangt an
allen Anſchlagsſäulen, ſowie am Rathhauſe Schönebergs
eine amtliche Bekanntmachnng, in welcher das Reſultat der
ſtattgehabten Gewerbegerichts Wahlen verkündet wird
„Beſchwerden reſp. Einwendungen gegen dieſe Wahl“. ſagt
dieſe Bekanntmachung, „nüſſen bis zum 29. Februar
d. J an das Bezirksgericht zu Potsdam angebracht werden.

froſt. Keine

Offen bach auf offener Straße wegen eines Wortwechſels
ein 20 jähriger Bäckerburſche erſtochen, Der Thäter iſt ver
haftet Der Arbeiter Franz Ulbrich in Reichenbach

GBohmen) iſt von einem iſchechiſchen Solbakett auf offetter
Straße durch einen Bajonetſtich ermordet worden. Der
Thäter iſt verhaftet worden.

(GKeue Eiſenbah nunfälke) Aus Geſeke, 23.
Februar, wird gemeldet Heute Morgen ſtießen auf dem
hieſigen Bahnhofe zwei Gükerzüge zuſammen. Ein großer
Theil der Wagen wurde zertrümmert. Der Materialſchaden
iſt bedeutend. Die Strecke Aachen KaſſeiBerlin iſt geſperrt.

S (Reber die Urſachen des Unterganges des
Panzerſchiffes „Maine“) erhielt die ſpaniſche
Regierung aus Havanna auf amtlichem Wege ſehr genaue
Mittheilung Hiernach ſteht es außer allem Zweifel, daß
die Kataſtrophe durch einen im Jnnern des Schiffes ent
ſtandenen Brand herbeigeführt wurde. Der zweite Komman
dant der „Maine hat dem ſpaniſchen Gouverneur General
Blanco ausdrücklich erklärt, daß er ſich in der Zeit von 5
bis 6 Uhr in ſeiner Kajüte befand und ſich dort um
kleidete. Hierbei bemerkte er in der Kajüte einen ſchwachen
Rauch, den er anfangs unbeachtet ließ. Erſt als der Brand
geruch ſtärker wurde, eilte er zur Kajitte des erſten Komman
danten, der ebenfalls etwas geruht hatte. Gerade als der
zweite Offizier die Thür des Kommandanten erreichte, fand
die erſte Entladung ſtatt, durch welche der Kommandant von
ſeinem Ruhebette geſchleudert wurde. Er ſtand eiligſt auf,
und beide Offiziere begaben ſich auf die Kommandobrücke,
um die Rettungsarbeiten zu leiten. Jhren Befehlen gehorchten
jedoch nur fünf Maſchinengehilfen, welche ein Boot losmach
ken, das aber infolge des maſſenhaften Eindringens der
Mannſchaften ſofort unterging. Jm Uebrigen gehorchte
Niemand den Anordnungen des Kommandanken, und als
von dem ſpaniſchen Kreuzer „Alfonſo AII.“ und dem Dampfer
„Eity of Waſhington Boote zur Rettung erſchienen, ſtürzten
ſich die Offiziere über den Kommandanten, der auf der Brücke
ausharren wollte, her und brachten ihn mit Gewalt in das
Boot des ſpaniſchen Schiffes. Nach Annahme des ſpaniſchen
Sachverſtändigen iſt demnach durch Nachläſſigkeit in den für
die Mannſchaften beſtimmten Räumen ein Brand entſtanden,
welcher ſich langſam weiter verbreitete, bis er exploſive
Stoffe erreichte. Dadurch erklärt ſich die Fortſetzung der
Exploſionen, die nur durch das ſchnelle Sinken und das
Eindringen des Waſſers in die übrigen Aufbewahrungsräume
der Sprengſtoffe ausgehalten wurden. Andernfalls wäre
wohl das ganze Schiff zertrümmert und ſämmtliche Mann
ſchaften getödtet worden.

(Die Heldin von Kamerun), die frühere Dia
koniſſin (Rothe- Kreuzſchweſter) Margarethe Leue, welche
Z. im dichteſten Kugel und Speerregen der Schwarzen
muthig mit dem Revolver in der Hand ſtandhielt, weilt
gegenwärtig wieder ſeit einigen Tagen in Deutſchland.
Fräulein Leue hat inzwiſchen einen in Afrika thätigen Ver
treter der Firma Wörmann in Hamburg, den Kaufmann
Heſſe, geheirathet. Nun iſt ſie mit ihrem Gatten nach
ihrer Heimath Potsdam zurückgekehrt und wird vorerſt auch
dort verbleiben, während der Gatte im Juli nach Afrika
zurückkehrt. Für ihre muthige That hat damals die Dame
vom Kaiſer und verſchiedenen anderen deutſchen Fürſten
Orden und Ehrenzeichen erhalten. Der langjährige
Aufenthalt in Afrika hat auf ihre Geſundheit keinen er
heblichen Einfluß ausgeübt, trotzdem Frau Heſſe nur von
kleiner, ſchmächtiger Geſtalt iſt.

(Neues Serum.) Aus Starnberg ſchreibt man
Ein amerikaniſcher Arzt, Dr. Halifax, der ſchon ſeit einiger
Zeit hier wohnt und Praxis ausübt, hat ein Serum gegen
Fettleibigkeit entdeckt, mit dem er wahre Wunderkuren er
zielt.“ Es wurde ſofort eine bakteriologiſche Autorität
nach Starnberg entſandt, um von dem Enkdecker näheren
Auſſchluß über ſein Mittel einzuholen. Die Sache bewahr
heitet ſich nach den Angaben dieſes Sachverſtändigen that
ſächlich. Dr. Halifax' Methode iſt ebenſo einfach wie über
raſchend. Er ordinirt jedem Fettleibigen das Mittel: „Laufen
Sie jeden Tag fünfmal wenigſtens um den See herum
Der Erfolg dieſer Kur iſt unwiderleglich.

(Mit einem Schutzmannsexzeß) hatte ſich kürz
lich auch die Strafkammer in Frankfurt a. M. zu beſchäftigen.
Das Gericht verurtheilte den Schutzmann Klingenberger, der
ſich, um eine Dirne zu ſuchen, in eine Hochzeitsgeſellſchaft
eingedrängt hatte, wegen der im Amte verübten Vergehen
des Hausfriedensbruchs und Körperverletzung
zu vier Monaten Gefängniß

(Auf ſeiner Reiſe um die Erde) in einer Nuß
ſchale iſt das kleinſte Segelſchiff der Welt „Spray“ Ende
Januar mit ſeiner ganzen Mannſchaft, die aus dem Kapitän
Joſua Sloecum beſteht, glücklich in die Tafelbai eingelaufen,
wo ganz Capſtadt den muthigen Seemann und ſeine Nuß-
ſchale bewundert. Das Schiff iſt 12 Meter lang, hat 9 T.
und einen Tiefgang von 1,5 Meter. Der Kapitän hat das
ganze Fahrzeug ſelbſt gebaut und zwar aus nordamerikani
ſchem Eichen- Und Fichtenholz. Am 24. April 1895 trat
Slocum von Boſton aus ſeine Reiſe um die Welt an und
hat ſeitdem 34 000 Seemeilen zurückgelegt. Er wandte ſich
direkt nach Gibraltar, kreuzte den Atlantiſchen Ozean zurück
in ſüdweſtlicher Richtung und fuhr an der Oſtküſte von Süd
amerika entlang, paſſirte die Straße von Magellan und
wurde am Kap Horn von einem Sturm erfaßt, der in ſeiner
unmittelbaren Nähe ein großes Schiff in den haushohen
Kreuzwellen begrub und einen nicht minder großen impo
ſanten Viermaſter ſeines Takelwerks beraubte. Sloeum
ſteuerte an dem einſamen Eiland Juan Fernandez vorbei
nach Samoa in 62 Tagen, ohne irgendwo Anker ausgeworfen
zu haben. Von Samoa fuhr er nach Tasmanien, dann in
den Indiſchen Ozean durch die Meerenge von Torres und
nach der Jnſel Mauritius, nach Natal und Kapſtadt. Von
dort gedenkt er über St. Helena Weſtindien aufzuſuchen und
von dort nach Nordamerika zurückzukehren. Wenn er dieſes
Ziel erreicht, wird ſich die Reiſe auf mehr als drei Jahre
ausgedehnt haben. Der „Spray“ iſt ſtets reichlich mit
Lebensmitteln, Trinkwaſſer, Thee, Kaffee verſorgt, namentlich
führt er große Vorräthe vegetabiliſcher Nahrung, die in
jedem Hafen durch friſche erſetzt werden.

Ein tödtlicher Kuß.) Die Eidesleiſtung vor
Gericht geſchieht in England noch in der Weiſe, daß der
Betreffende in einen kleinen, in Holz erbauten Raum ge
führt wird, wo ihm ein Clerk die Eidesformel vorſpricht
und hierauf dem Schwörenden eine Bibel hinreicht, die dieſer
zu küſſen gezwungen iſt. Nachdem nun vor wenigen
Monaten die Thatſache vor dem Londoner Polizeigericht
ſich ereignete, daß ein als Zeuge gerufener Arzt den Bibel
kuß verweigerte mit der Begründung, ſolches nicht thun zu
können, ohne ſich der größten Anſteckungsgefahr auszuſetzen,
hatte ſich eine Liga in England gebildet zu dem Zweck, bei

dem Parlament eine Abänderung des gerichtlichen Eides(Blutthaten.) Jm Karnevalstreiben wurde zu en rbewirken. Dieſe Liga, die in allen Gegenden des Landes
Vertreter gefunden, hat jetzt auf Grund folgenden Aufſehen
erregenden Vorganges eine für das Parlament beſtimmte
Bittſchrift in Umlauf geſetzt. Vor wenigen Tagen hatte

vor dem Polizetgericht von Wareham, einem Londoner Be
zirk, der oliziſt James Smith, ein junger geſunder Menſch
von rieſiger Geſtalt, der nie zuvor krank geweſen ſein ſoll,
den Eid als Zeuge abzulegen. Zwei Stunden nun, nach
dem ſolches geſchehen, kehrte Smith nach ſeiner Polizei
ſtation zurück, wo er ſich über furchtbare Schmerzen in der
Kehle veklagte. Man machte ihn dienſtfrei und ſorgte für
einen Arzt, der erklärte, daß man es mit einer fürchbaren,
wenngleich unerklärlichen Entzündung hier zu thun habe.
Am folgenden Abend bereits war Smith eine Leiche. Die
nunmehr mit der Unterſuchung des Leichnams betrauten
Aerzte aber erklärten einſtimmig, daß der Poliziſt einer
eitrigen Entzündung erlegen ſei, die, nach ſtrenger Prüfung
aller Einzelheiten, allein auf die Berührung mit den der
Bibel anhaſtenden Bazillen zurückzuführen ſei. Jn Folge
deſſen ließ der Gerichtshof jenes Werk ſofort mit Beſchlag
belegen, wobei ſich ergab, daß das Buch ſo unſauber ge
halten war, daß das ärzſliche Urtheil durchaus glaubhaft
erſchien

,GvGGGX4. r.Gerichtsverhandlungen.
Gera, 22. Febr. Der noch nicht 20 Jahre alte

Dienſtknecht Starke aus Wintersdorf hatte mit der gleich
alterigen Dienſtmagd Staake ein Liebesverhältniß ange
knüpft, das nach einiger Zeit die Staake wieder löſte
Darüber will der Angeklagte ſo aufgebracht worden ſein,
daß ſich eine Gemüthsverſtimmung bei ihm bemerklich
machte, die ſich darin äußerte, daß er gegen das Mädchen
mit dem er zuſammen diente, tyranniſch und herriſch auf
trat. Seine Verſuche, ſich mit dem Mädchen auszuſöhnen,
wurden von dieſem zurückgewieſen und jedes Annähern
eines Andern an das Mädchen brachte ihn in Aerger und
in Wuth, in der er ſich beſonders am 28. November befand
und wo er die Stagake und deren Galan mit Todtſchlagen
bedrohte. Am 1. Dezember 1897 arbeiteten der Angeklagte
und die Staake an der Dreſchmaſchine, ſie oben, er unten
Nachdem er das Mädchen auf der Maſchine mehrmals ge
mißhandelt hatte, ſtieg dieſe auf der Leiter herunter. Als
Angeklagter das ſah, rief er zweimal. „das Beil! das
Beill“, holte das Inſtrument und verſetzte der Staake drei
wuchtige Schläge, auf den Hinterkopf, ſodaß die Staake
leblos von der Leiter herunterſtürzte, worauf Starke dem
Mädchen noch zwei Schläge verſetzte. Er machte dann zwei
Selbſtmordverſüche und legte ſich neben der Staake, deren
Kopf er umarmte. Die Staake lebte noch vier Tage, ohne
indeß das Bewußtſein wieder zu erlangen. Der Angeklagte
erhielt vierzehn Jahre Zuchthaus.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 24. Febr. (H. T. B.) Der Kaiſer
hat ſich bei einem geſtern unternommenen Spazier
gang eine ſtarke Erkältung zugezogen. Er
fühlte ſich ſchon bei dem am Dienſtag Abend im
Schloß abgehaltenen Faſtnachtskall unpäßlich und
halte geſtern mit einer heftigen Heiſerkeit zu
kämpfen, ſo daß er ſich kurze Zeit Schonung auf
erlegen muß.

Wien, 24. Feſsr. (H. T. B.) Die geſammte
Preſſe beſpricht das Urtheil im Zolaprozeß je
nach Parteiſchattirung. Die Höhe des Strafmaßes
wird als ein voller Sieg des Generalſtabs und
als Conzeſſton an die aufgehetzten Volksmaſſen an
geſehen. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß durch
die Verurtheilung Zola's die Affaire Dreyfus nicht
beendet ſei, man glaubt vielmehr, daß die Chancen
dieſes Prozeſſes für Dreyfus weſentlich geſtiegen ſtnd.

Bozen, 24. Febr. Seit geſtern früh herrſcht
in Süd Tyrol wieder volles Winterwetter,
Aus allen Gegenden werden außerordentliche Schnee
fälle gemeldet und der Verkehr iſt überall gehemmt;
es herrſcht großer Waſſermangel.

London, 24. Febr. Nach einer Lloydmeldung
aus Wells bei Norfolk ſchlug das Welſer Küſten
wachboot in der letzten Nacht bei dem Verſuche um,
ſich dem Regierungskutter zu nähern. 5 Mann
ſind ertrunken. Das zu dem Regierungskutter
gehörige Boot, welches Vorräthe landete, iſt heute
früh ebenfalls umgeſchlagen; die Bemannung
iſt ertrunken. Bisher ſind drei Leichen aufge
funden worden.

Paris, 24. Febr. (H. T. B.) Als geſtern im
Zolaprozeß die Geſchworenen ſich zur Berathung
zurückgezogen hatten, herrſchte im Saale eine unbe
ſchreibliche Erregung. Nach dem Wiedereintritt der
Geſchworenen verlas der Obmann den Wahrſpruch,
welcher gegen Zola und den Herausgeber der
„Aurore“ auf „Schuldig mit Stimmenmehr-
heit“ lautete. Großer Jubel brach darauf im
Saale aus, und der Ruf „Nieder mit Zola“ drang
auch von der Straße herauf in den Gerichtsſaal.
Die Berathung des Gerichtshofs über das Urtheil
währte nur 10 Minuten. Der Präſident verlas
darauf das Urtheil. Der Herausgeber der „Aurore“
Perreux wurde zu vier Monaten Gefäng
niß und 3000 Fres. Geldſtrafe, Emile
Zola zu einem Jahre Gefängniß und 3000
Fres. Geldſtrafe verurtheilt. Der Jubel
der Offiziere und ihres Anhanges kannte keine
Grenzen. Zola ſchien wenig erregt, aber er machte
ſeiner Verachtung in dem Ausruf Luft: Dieſe
Kannibalen Zolas Vertheidiger werden innerhalb
der drei vorgeſchriebenen Tage ein Kaſſationsgeſuch
einreichen. Die Entſcheidung darüber dürfte erſt
nach mehreren Monaten zu erwarten ſein. Die
Nachricht von der Verurtheilung erregte inſofern
allemeine Befriedigung, weil ein Freiſpruch vielleicht
blutige Seenen zur Folge gehabt hätte.
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